Mittagblatt. 


Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 55%. 


Lieut. Nobile hierher, um Sr. Majeſtä 
Sr. kk. Hoheit Beſinden ſich zu * 


* ä r — TE r — 


Vierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
14 Sgr. 


5. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Montag den 12. November 185 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 10. November. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält mehrere geſandtſchaftliche Ernennungen. Außer eini⸗ 
gen Veränderungen in den deutſchen Geſaudtſchaften iſt Hr. 
Breuier, bisheriger Direktor im auswärtigen Miniſterium, 
zum Geſandten in Neapel ernannt. 
Paris, 11. November. Der heutige „Moniteur“ enthält 


die Ernennung Mornys zum Präſidenten der Legislativen 


für das Jahr 1856. 

Eine Note des „Moniteur“ dementirt das Gerücht wegen 
Aenderungen im Miniſterium, und meint, daß daſſelbe aus 
Uebelwollen erfunden ſei. 

Hamburg, 10. November. Hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Warſchau vom 8. d. melden, daß man im dor⸗ 
tigen Hauptquartier mit Beſtimmtheit wiſſen wollte, der 
Kaiſer von Rufland würde auf feiner Rückreiſe die Feſtung 
Michaelgrad und das Hauptquartier und den Waffenplatz 
Kiew beſichtigen. 

Paris, 10. November, Nachmitt. 3 Uhr. An heutiger Börſe war 
das Geſchäft von geringer Bedeutung Die 3pGt, eröffnete, nachdem Conſols 
von en 12 Uhr 85% gemeldet waren, zu 64, 90 und wich auf 64, 75. 
Als Conſols von Mittags 1 Uhr 89 eintrafen, hob ſich die Rente auf 64, 80, 

t welchem Courſe dieſelbe ſchloß. Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Aktien in 
beg Aufforderung zur Einzahlung von 75 Frks. angeboten. Schluß⸗Courſe: 

pCt. Rente 64, 80. 4% pCt. Rente 90, 25. ZpEt. Spanier 34%. 
1p6t, Spanier 20%. Silber Anleihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ktien 695. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1160. RS 

Paris, 11. November. Die ZpCt. wurde in der Paſſage bei geringem 
Geſchaͤft 75 64, 80 gehandelt. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahu⸗Aktien 


wurden 50 gemacht. 5 
London, 10. November, Nachm. 3 Uhr. Wechſel⸗Courſe vom geſtri⸗ 


Tage auf Hamburg 13 Mk. 9% Sh., auf Wien 11 Fl. 27 Kr. 


en 
⸗Courſe: Be 
Sega 854 1p6t. Spanier 19%. Mexikaner 19½. Sardinier 85. 
5pGt. Ruſſen 95%. 4½ Ct. Ruſſen 86. N 3 
Liverpool, 10. November. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. r a 
Wien, 10. November, Nachmittags 1 Uhr. Der Ausweis der Ein⸗ 
nahme der Nordbahn pro Oktober beträgt 983,000 Gulden. Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%, 4½ pCt. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 948. Nordbahn 204%, 1839er Lobſe 118%. 1834er Looſe 


97 *. n 78%. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien 330%. Lon⸗ 

don, in, 08 ugsburg 113%, Hamburg 82%, Pais 132%. en 18%, 
ilber 14. 

© rankfurt a. M., 10. November, Nachmittags 2 Uhr. Flaue 


Halkung; nur Berbacher höher. Vom 12. d. M. an wird das Bankdiskonto 

auf 4%½ pCt. erhöht. Schluß⸗Courſe: 5 7 ä 

Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. i naeh 
udwigs⸗ 


hafen⸗Bexrbach 161%. Frankfurt⸗Hanau 81. Berliner Wechſel 105. 
Hamburger Wechſel 88 /. Londoner Wechſel 115%. Pariſer Wechſel 93% 
Amſterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank: 
Antheile 117%. Darmſtädter Bank⸗Akt. 279. ZpCt. Spanier 32%. IpEt. 
Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 44% 5pCt. 
Metalliques 65%. 4½ Et. Metallig. A. 1834er Looſe 85%. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 68%, Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 163. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1000. ; - 

ee 10. November, Nachm. 2% Uhr. Sehr ftille Börſe. 


uß⸗Courſe: 
Preußiſche AU pt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. Oeſter⸗ 
niche De 1%. 3p&t. Spanier 30%. Jer. Spanier 18%, 
Engliſch⸗ruſſiſche öpet. Anleihe — Berlin⸗ Hamburger 113%. Köln: 
Mindener 168. Mecklenburger 53%. Magdeburg» Wittenberge 40. 
1 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91% Br. Die: 
onto —. g 
Getreidemarkt. Weizen, feſt, wenig angeboten. Roggen, letzte Preiſe 
willig zu machen. Oel pro November 34, pro Mai 33%, Kaffee, 4% 
. . c ↄ——— — ͥ — 


bis 4%. Umfatz 12 bis 15,000 Sack. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 10. November. Der neu erwählte Lord⸗Mayor gab geſtern 


Abends ſein erſtes Banket. Der franzöſiſche Geſandte, Graf v. Perſigny, 


pur bei diefer Gelegenheit eine Rede, in welcher er äußerte, Napoleon J. 
abe bedauert, nicht im Stande geweſen zu ſein, die von Alters her einge⸗ 
zwifsen England und Frankreich auszurotten. Das 
n zwiſchen beiden Ländern beſtehende Bündniß leiſte Großes für 
as Glück und die Sicherheit der Welt. Die Königin von England habe 
dem Grabe des erſten Napoleon einen Beſuch abgeſtattet, und ein anderer 

oleon ſei jetzt der innige Bundesgenoſſe Englands. Lord Palmerſton 
äußerte unter Anderem, England lege den feſten, ruhigen und wohlüberlegten 


wurzelten Vorurtheile 


wu! 7 


Beſchluß an den Tag, alle Opfer ge er welche der Krieg erheiſchen 


und es werde nicht eher in feiner Op 
TR mptaffen, als bis ein Friede unter 
Hampe ein Recht habe, erzielt worden fei, 
tersburg iſt de 10. Nov. Laut eben eingegangenen Depeſchen aus St. Pe⸗ 
e Getreideausfuhr aus allen Häfen Rußlands ver⸗ 


boten. 
Trieſt, 10. Nov. 


erwilligkeit und ſeinen ge 
folchen Bedingungen, wie ſie zu 


Geſtern hatte die Krankheit Sr. kaiſ. Hoheit des Erz⸗ 


PI W migelmäßigen Gang bis auf kleine Unterleibsſtörungen. 


acht verſtrich mi 
Krankheitserſcheinungen 
darf größter Ruhe. 


iR ngen Unterbrechungen, ruhig. Die Intenſität der 
Feldman fortwährender N der hohe Kranke be⸗ 
Arſchall Graf Radetzky ſendete den Feldmarſchall⸗ 
ehrerbietigſt aufzuwarten, und nach 
n. 


5 Vom Kriegsſchauplaße. 


285 General⸗Adjutanten Mu ra⸗ 
zes am 29. September unternom⸗ 


mmelte am 27. September einen Kriegsrath. Alle 
Zweckmäßi pier öh 


Höhen zugetheilt. Zur Verbindung zwiſchen dieſen Anlagen und Vertheidi⸗ 
gung des zwiſchen ihnen befindlichen Raumes iſt eine Gitadelle, genannt Re⸗ 
doute, und eine Anzahl einzelner Lünetten hergeſtellt worden. Auf dem rech⸗ 
ten Ufer ſind die Karadagh⸗Höhen mit Befeſtigungen beſetzt und der in der 
Ebene liegende Theil der Feſtung durch eine dreifache Schanzenreihe verſtärkt. 
Die Länge der ganzen Vertheidigungs⸗Linie erſtreckt ſich auf 13 Werft. Die 
Hauptforce der anatoliſchen Armee efand ſich auf den Schorach⸗ Höhen. 
Die dortigen EN ED, find fchwächer als die übrigen, welche fie zugleich 
beherrſchen; ihre Einnahme ließ demnach den Fall des gefammten Kars hof⸗ 
fen. In Folge dieſer Verhältniſſe wurde der Sturm auf dieſe Höhen be⸗ 
ſchloſſen, und der 29, September unter folgenden Dispoſitionen gewählt: 
Die Sturmtruppe wurde in vier Kolonnen getheilt. Die erſte, unter Gene⸗ 
ral⸗Major Kowaleski, ſollte ſich unter dem Obſervationsberge, am Ab⸗ 
hang der Schorach⸗Höhen, ſammeln, dort den Sturm der zweiten Kolonne 
abwarten und dann auf die rechte Kante der feindlichen Poſition ſelber los⸗ 
gehen. Die zweite Kolonne unter General⸗Major Mädeli hatte den Berg 

tol im Südweſt der Schorach⸗Höhen zum Sammelplatz. Um 4 Uhr Mor: 
gens ſollte ſie auf dem Muchberge ſein, wo ſie weitere Dispoſitionen empfing. 
Zur Verfolgung des von ihr geſchlagenen Feindes begleitete fie der Kriegs: 
Aelteſte (Kofaterhauptmann) Dobruinin mit feiner Mannſchaft. Zur Verbin⸗ 
dung des Angriffes der erſten und zweiten Kolonne wurde eine mittlere unter 
dem Befehl des General⸗Lieutenant Fürſten Gagarin aufgeſtellt. Die 
dritte Kolonne unter General⸗Major Graf Nirod ſammelte ſich bei Ma⸗ 
laja⸗Tikma, marſchirte rechts von Ober⸗Karadſchuran und machte auf 1000 
Saſchenen von den feindlichen Batterien Halt. Die vierte unter Gen.⸗Major 
Brimmer beobachtete die Nordſeite der Feſtung. (Folgen einige weitere 
Dispoſitionen beſonderer Detachements, wobei die, wie es ſcheint, ganz ver⸗ 
einzelte alſo zuverläſſige Verwendung mufelmännifcher Reiter⸗Detachements 
hervorzuheben iſt.) Während, wie aus dem Fortgang des Berichts erſichtlich, 
die erſte Kolonne in aller Ruhe vorgerückt und mehrmals ſtundenlange Halts 
gemacht, hatte die Vorbereitung, Sammlung, Annäherung der zweiten eben⸗ 
falls die Zeit von 104 Uhr Abends bis 3 Uhr des folgeuden Morgens in 
Anſpruch genommen. Als um 4 Uhr Früh — der beſtimmten Zeit des 
Sturmes — alles gerüſtet ſtand, ging ſie unter fortwährenden Hemmungen 
unächſt gegen die Befeſtigungen vor. Die Truppen ſchritten unbemerkt auf 


3 
100 Saſchenen heran, eine ihrer leichten Batterien von Schützen gedeckt, 9 


rückte ſchon vor, da gaben die Türken aus dem Fort Tomas⸗Tabia das 
erſte Feuer. Es war 4% Uhr Morgens. Raſch donnerten die Kanonen des 
ganzen Forts und eben ſo ſchnell war das türkiſche Fußvolk auf den Wällen 
und eröffnete ſein Büchſen⸗ und Flintenfeuer. Als die Ruſſen in beſchleu⸗ 
nigtem Schritt unter Urra⸗Geſchrei (Hurrahl) heraneilten, glaubten fie den⸗ 
noch eine Verwirrung des Feindes zu bemerken. Nach vielem Hin⸗ und Her⸗ 
kaͤmpfen, wozu man ſogar mingreliſche Bataillone zwiſchen ruſſiſchen 
verwendete und wobei die Ruſſen mehrmals in die Batterie gedrungen wa⸗ 


ren und eine Anzahl Kanonen vernagelt hatten, mußten ſie vor einſgen wei⸗ 
ter rechts gelegenen und künſtlich erhöhten Redouten wieder Halt machen. 
Der Bayonnetkampf wüthete, als der Lieutenant in dem Grenadier⸗Regiment 


des Großfürſten Konſtantin, Pillar von Pilchai II., todesmuthig mit ſeiner 
Kompagnie vordrang, eine nebenan gelegene Batterie nahm, die Bedienung 
in Stücken haute und ſich der darin befindlichen 4 Geſchütze bemächtigte. 
Zwei von ihnen wurden herausgebracht, zwei verblieben auf dem Walle 
Unterdeſſen waren die Türken von den Schorach⸗Hö⸗ 
hen ſelbſt zum Angriff gegen die auf der rechten Flanke 
ihrer Befeſtigungen befindliche Abtheilungen des General⸗ 
Lieutenants Kowalesti übergegangen und hatten ein Kreuzfeuer ge⸗ 
gen ſie zu Stande gebracht, anfänglich aus Vollkugeln und Granaten, ſpä⸗ 
ter aus Kartätſchen mit obligakem Büchſen⸗ und Flintengeſchoß. Eini⸗ 
gen Gemeinen vom Wilnaer Jügerregiment ‚gelang es, ihren Oberſt Schlik⸗ 
witſch und andere Offiziere vor ſich, den Wall zu erklimmen, um gleich da⸗ 
rauf tödtlich getroffen niederzuſinken. Ihre Bataillone ließen ſich von den 
nun mit Steinen feuernden Türken nicht zum Weichen bringen Jetzt fiel 
tödtlich verwundet General⸗Lieutenant Kowaleski ſelbſt, mit ihm Oberſt 
Sberſt Neeloff und eine ganze Zahl von Stabs⸗ und Ober⸗Offizjeren. Ka: 
vallerie gelang es zwiſchen den Befeſtigungen durchzubrechen, aber vom Fuß⸗ 
volk unmterſtügt, mußte ſie wieder zurück. Doch waren in einer anderen 
Batterie die Türken vor dem Angriff der Mittelkolonne davongelaufen. Weis 
ter links wurden 2 ruſſiſche Bataillone vom Kreuzfeuer der Gentralbaftion 
Tomas⸗Tabia dezimirt, verloren die Hälfte ihrer Führer und kehrten um, 


e ſie an die Befeſtigungen heran waren. Wir unterlaſſen es, das ähnliche 


e 
3 des Kampfgewoges auf der linken Flanke dem „Ruſſiſchen Invaliden“ de⸗ 
taillirt nachzuerzählen. Wie auf der echten, gelangten die Ruſſen theilweis 
in die Batterien, kamen dann unter das Feuer der Courtinen, und hatten 
den wüthenden Bayonnet⸗Anfall von Türken und Egyptern zu pariren. Die 
Hartnäckigkeit ſcheint auf beiden Seiten außerordenklich geweſen zu ſein; die 
Tapferkeik muß man auf Seiten der Ruſſen noch höher anſchlagen, da fie 
zugleich ae trefflich gebaute Redouten und zwar bald ohne oder doch faſt 
ohne Offiziere zu kämpfen hatten. So war es 11 Uhr geworden Die 2te 
Kolonne ſtand ſchon über 5 Stunden im Gefecht, war total erſchöpft, und 
hatte einen jeden Augenblick wachſenden Verluſt, während die Türken ſich 
durch die bewaffneten Einwohner der Stadt Kars verſtärkten. Die Türken 
rückten ſchon in die von den anderen Kolonnen verlaſſenen Poſitionen. „Bei 
dieſer Sachlage (wir laſſen Generaladjutant Murawieff wieder ſelbſt ſpre⸗ 
chen) befahl ich dem General⸗Lieutenant Brimmer mit drei Bataillonen 
Leib⸗Karabiniere und 2 Bataillonen des Rjäſa⸗Regiments den Sturm 
auf die den Schorach⸗Huͤgel deckenden Redouten zum letztenmale zu 
unternehmen, oder, ſollte es ihm unmöglich erſcheinen, unverzüglich 
ſich zurückzuziehen. — Die vierte Batterie der achtzehnten Artillerie: 
Brigade ließ ich Tamas Fabia gegenüber in Poſition N 8 Dieſe Ba⸗ 
ſtion hatte ohne Unterlaß in die Flanke unſerer zweiten Kolonne gefeuert.“ 
Dieſer Angriff kam nicht mehr recht zu Stande. General⸗Lieuten. rimmer 
ſammelte die Verwundeten und zog ſich um 11 ½ Uhr zurück. Die Türken 
drängten nach, die Ruſſen mußten wieder Halt machen und Kanonen 5 
ren, um ihren Rückzug zu decken. Um 4 Uhr Nachmittags rückten ſie in 
ihre früheren anofitionen bei Eſchiftlitſchaeh wieder ein. Die Blokade wurde 
in der alten Weiſe unterhalten. Von den 23 genommenen Kanonen wurden 
4 mit fortgeführt; von Fahnen 14. Der ruſſiſche Verluſt belief ſich, ſelbſt 
nach dieſer eigenen Angabe, auf 6517 Mann Getödtete und Verwundete; 
der des die Höhen beſetzt haltenden Feindes u etwa 4000 Mann, „zum 
größten Theil mit kalter (blanker) Waffe Erſchlagener“, wie General Mura⸗ 
wieff in bedeutender Kürze hinzufügt. — Bier folgt ein langes Verzeichniß 
der gefallenen und verwundeten Generale, Aberſten, Majors und Hauptleute. 
Beſonders rühmend erwähnt wird der Ingenieur⸗Oberſt v. Kauffmann 
und der dem Generalſtabe zugetheilt 77 7 — Kollegien⸗Aſſeſſor Dunkel⸗ 
Welling. Ein Zuſatz ſpricht von der in Kars junepmenben Noth des Hun⸗ 
gers, der Cholera und der Defertion. Bei den Ruſſen dagegen fänden ſich 
ſo viele von den ſchon aus der Front geſtrichenen 6517 wieder ein, daß die 
geſchwächten Reihen ſich wieder verſtärkten. Unter den türkiſchen Verwun⸗ 
Sie fü ein Paſcha; unter ihren Todten zwei Oberſten und einige Stabs⸗ 
— Nach Briefen des Gonftitutionnel aus Konſtantinopel vom 20. Ok: 
tober war Kars zwar noch immer blokirt, doch fürchtete man keinen ‘An: 
griff von Seiten der Ruſſen, welche in Folge ihrer letzten Niederlage fo 
erſchöpft find, daß fie nichts unternehmen können, bevor fie neue Verſtär⸗ 
kungen erhalten haben. Es hieß in Kars, daß eine Divifion, die bereite 
auf dem Marſche war, Gegenbefehl erhalten und in der Gegend von Gu mri 
Halt gemacht habe, um ſich nöthigenfalls einer 8 der türkiſchen Ar⸗ 
mee von Batum entgegenwerfen zu können. Ein kleiner Konvoi von Mu: 


nition, der von Erzerum nach Kars geſchickt wurde, iſt glücklich durch die 


Blokade hindurch in die Feſtung gelangt. Omer Paſcha iſt gegen alles 
Erwarten entſchloſſen, noch vor Anbruch des Winters einen Schlag auszu⸗ 
führen. Im türkiſchen Kriegsminiſterium traf die Meldung ein, daß der 
Muſchir mit 22 Bataillonen aufgebrochen iſt, um ſich mit Ferhad Paſcha zu 
vereinigen, der einige Tage zuvor mit 7000 Mann in der Richtung nach 
Kutais aufbrach. Man erwartet hier eine Schlacht, wenn die Ruſſen eine 
ſolche annehmen. (2) 

Ein Supplement zur Gazette bringt eine Depeſche vom General 
Simpfon, datirt vom 23. Oktober. Sie ſpricht fi) mit Beftiedi⸗ 
gung über die kleine Expedition nach Taman aus, wo, wie wir jetzt 
erfahren, 3 Soldaten von den Koſaken getödtet oder gefangen wurden. 
Sonſt enthalten die auf dieſe Expedition bezüglichen, vom General 
Simpſon eingeſandten Detailberichte nichts Mittheilenswerthes. Der 
Schluß ſeiner Depeſche lautet: „Ich habe Urſache anzunehmen, daß 


der größte Theil des türkiſchen Kontingents jetzt in Kertſch beifammen 


iſt. — Von Kinburn habe ich keine weitern Nachrichten. — Der 
Geſundheitszuſtand der Armee iſt fortwährend gut. Im Laufe der 
vorigen Woche ſind einige Cholerafälle vorgekommen, doch beſchränkten 
ſich dieſelben lediglich auf Neuangekommene.“ — P. 8. Seit ich dleſe 
Depeſche zu ſchreiben begann, erhielt ich beifolgenden Bericht vom 
Brigade⸗General Spencer. Dieſer lautet: un 
Kinburn, 19. Oktober. Ich habe die Ehre zur Kenntnißnahme des 
Oberkommandirenden einen genauern Ausweis uber die unter meinen Befey⸗ 
len ſtehenden Truppen einzuſenden, als mir dies in meiner in Eile Ben 
tigten Depeſche vom I7ten d. möglich geweſen war. Ich bin heute damit 
beſchäftigt, mein jetzt 3 Meilen von Kinburn entferntes Lager in die un⸗ 
mittelbare des Forts zu verlegen; denn trotzdem wir ohne Zeitverluſt Ver⸗ 
ſchanzungen angelegt haben, iſt unſere Poſition doch zu ausgedehnt und 
könnten die Kanonenboote der alliirten Flotte wegen der beſondern Beſchaf⸗ 
fenheit des Terrains, im Falle eines Angriffs aus dem Innern, von gerin⸗ 
em Nutzen für uns ſein. — Die Fronte unſerer neuen Poſition wird nicht 
über eine halbe Meile groß, und auf beiden Seiten von den Kanonenbooten 
gedeckt fein. — General Bazain will morgen eine Rekognoszirung unter⸗ 
nehmen, bei der ſich beinahe die ganze britiſche Truppenmacht betheiligen 
wird. Wir nehmen Proviant auf 6 Tage mit uns. — Das Fort von Kin⸗ 
burn, das am I7ten durch das Feuer der Schiffe ſtark beſchädigt worden iſt, 
ſoll einer Ausbeſſerung unterzogen werden. — Das Fort und die 
Magazine von Otſchakoff ſind geſtern vom Feinde geſprengt worden. Das 
Wetter iſt ſchön, und die Truppen ſind geſund. — Am Strande findet ſich 
etwas Trinkwaſſer und ich hoffe die Quelle zu erweitern. Ich habe die 
Ehre zc. A. Spencer.“ 
Der Stand des engl. Armeekorps in Kinburn wird von General 
Spencer folgendermaßen angegeben: Infanterie, 180 Dffiziere, 237 
Sergeanten, 86 Trommler und 3999 Gemeine (davon 33 Kranke); 
Artillerie: 6 Offiziere, 5 Sergeanten, 149 Gemeine mit 100 Pferden; 
Ingenieurs: 6 Offiziere, 4 Sergeanten und 56 Gemeine; Kavallerie: 
1 Offizier, 1 Sergeant und 20 Gemeine; Summa 193 Offiziere, 
247 Sergeanten, 86 Trommler, 4224 Gemeine und 120 Pferde. 


Aus Kinburn hat die Times (2. Ausgabe) Berichte, die bis 


zum 26. reichen. Die Schiffe waren fortwährend mit Sondirungen 
beſchäftigt; ein Theil derſelben war abgezogen; eine weitere Landung 
war nicht verſucht worden. Dagegen hatten die Engländer im Bug 
zwei ungeheure Flöße aus den ſtärkſten Eichenbalken, zum Schiffsbau 


Das Kommando über den bei Kinburn zurückbleibenden Agamemnon 
iſt dem verdienten Lieutenant Gauſſen vom Agamemnon anvertraut 
worden. 

Die Berichte der engl. Journale aus den Lagern vor 
Sebaſtopol reichen bis zum 27. Oktober. An einen etwaigen Angriff 
von Seiten der Ruſſen oder der Alliirten noch in dieſem Jahre dachte 
kein Menſch mehr; deſto angelegentlicher waren die Truppen darüber 
her, ſich für den Winter einzurichten. Die Hütten der Franzoſen und 
Sardinier wurden ſo ziemlich nach einem gemeinſamen Plane angelegt, 
bei den Engländern dagegen baute jedes Korps, Regiment oder Indi⸗ 
viduum nach eigener Phantaſie. Wer die Mühe nicht ſcheute, führte 
ſein Haus aus Stein auf und holte ſich dazu aus Sebaſtopol, was er 
am nothwendigſten brauchte. Von einem Ueberwintern in der 
jerftörten Stadt konnte ſchon wegen der ruſſiſchen Batte⸗ 
rien auf der Nordſeite nicht gut die Rede ſein, und ſelbſt 
abgeſehen von dieſen wäre es ſchwerer, die Ruinen wohnlich zu machen, 
als ſich im alten Lager vor der Stadt heimiſch einzurichten. Nach den 
Steinhütten ſind die unterirdiſchen am beliebteſten, am wenigſten in 
Gunſt ſtehen die hoͤlzernen, von denen bis jetzt auch wenig mehr als 
im vergangenen Winter aufgeſtellt ſind. Es iſt auch ziemlich allge⸗ 
mein die Anſicht verbreitet, daß dieſe dem Zwecke ſchlechter entſprechen 
als doppelte über Erdlöchern ausgeſpannte Zelte, zumal feit dem Falle 
von Sebaſtopol große Schaaren von Mäuſen und Ratten, die dort 
nichts mehr zu nagen finden, ihre Wohnung in ihnen aufgeſchlagen 
haben. — Das in Kinburn befindliche engliſche Armeekorps wurde 
übrigens bald zurückerwartet, und man glaubte im Lager, daß die 
Franzoſen allein auf der dortigen Landſpitze überwintern werden. 

Die Bewohner des kleinen, etwa halbwegs zwiſchen Balaklawa und 
dem St. Georgskloſter gelegenen Dorfes Karani, die während der 
ganzen Belagerung ruhig in ihren Behauſungen geblieben, und ganz 
oder theilweiſe yon den Allürten Rationen erhalten hatten — fie wä⸗ 
ren ſonſt Hungers geſtorben — haben ſeit dem ng 1 5 den 
Wunſch ausgeſprochen nach irgend einem von den uſſen beſezten 
Punkte der Halbinſel gebracht zu werden. Nachdem über dieſen Ge⸗ 
genſtand dem feindlichen Kommandeur Eröffnungen gemacht worden 
waren, wurden fie am 20. Oktober nach Kafa geführt. Das Schiff, 
das ſie hinüberbrachte, ward vom Prinzen Victor v. Hohenlohe kom⸗ 
mandirt, dem ſich Major Roß und andere Offiziere als Amateurs — 
angeſchloſſen hatten. Hango im guten Angedenken, wurden beim Lan⸗ 
den alle üblichen Föͤrmlichkeiten genau beobachtet, bis endlich ein ruſſ. 
Offizier zur Uebernahme der Ausgewanderten an Bord kam. Er blieb 
zum Gabelfrühſtück als Gaſt auf dem Schiffe, und bewirkte den Offi- 
zieren die Erlaubniß, ans Land gehen zu dürfen. Dort trafen fie Ko⸗ 
ſakenpferde und machten auf unbequemen hohen Koſakenſätteln in ge⸗ 


ſtrecktem Galopp einen Ausflug bis zum Landhauſe des Fürſten Ga⸗ 2 


beftimmt, erbeutet, deren Werth auf 20,000 Pfd. St. veranſchlagt wird. 
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vom Fürſten felbft, einem über 60 Jahre alten, auf Krücken einherge⸗ 


henden Herrn, der ein Bein im Kaukaſus gelaſſen hatte, aufs freund⸗ 


lichſte bewirthet wurden. Der Fürſt ſprach franzöſiſch, verſtand aber 
auch engliſch. Er erfuhr bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale den 
Fall von Kinburn; die Nachricht ſchien ihn ſchmerzlich zu berühren, 
doch zuckte er blos die Achſeln und bemerkte, das ſei la fortune de 
la guerre. Dafür erzählte er feinen Gäſten etwas, was fie nicht 
gewußt hatten, daß nämlich durch die Exploſion des franzöſiſchen Pul⸗ 


vermagazins auf dem Malakoff gegen Ende Auguft Leute in Sebaſto⸗ 


pol getödtet und verwundet wurden. Beim Abſchied ließ der Prinz 
Wein und Trauben aufs Schiff bringen, wogegen die Offiziere dem 
Fürſten Thee, Käſe und ſonſtige Kleinigkeiten, die er wünſchte, zurück⸗ 
ließen. Sie hatten überdies bei ihrem kurzen Aufenthalt in Kaffa Ge— 
legenheit gehabt, 2 von den Huſaren zu ſprechen, die vor Kurzem bei 
Kertſch in ruſſ. Gefangenſchaft gerathen waren. 

Die engliſche Armee hat in letzter Zeit mehrere neue Kapläne zu: 
geſchickt bekommen und beſitzt deren im Ganzen jetzt 52, darunter 10 
katholiſche Prieſter, 8 Presbyterianer, 10—12 hochkirchliche, die von 
der Regierung, und gegen 22, die von verſchiedenen frommen Geſell— 
ſchaften hinausgeſchickt worden find. — Der Times-Korrejpondent klagt 
fortwährend, daß ſo viele Rekruten nach der Krim geſchickt werden, 
und daß das Lagerleben im Winter nicht geeignet ſein dürfte, ſie zu 
guten Soldaten heranzubilden. — Andere Korreſpondenten ſchreiben: 
die franzöſiſchen Soldaten ſeien mit ihren Brodt⸗ und Zwiebackrationen 
ſehr unzufrieden. — Von den Türken waren die meiſten weggezogen 
und der Reſt ſollte in Kürze folgen. — Das Wetter war ſchoͤn und 
warm, wie im Sommer, nur die Morgen waren eiſig kalt und der 
Reif hing ſich ſchon wie Eis an die Schiffe in Balaklawa. 

AIntereſſanter, als unſere bis zum 1. November reichenden 
heutigen Nachrichten aus Konſtantinopel, ſind diejenigen, welche uns 
die Poſt aus Varna vom 29. Oktober über die Lage der Dinge in 
Kinburn, Eupatoria und Kamieſch bringt. Im Dujeper Liman iſt 
das von uns geſtern erwähnte Dampfgeſchwader zurückgeblieben, wäh: 


rend im Seefort Kinburn eine Infanterie-Abtheilung als Beſatzung 
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gegen die Ufer des Phaſis. 
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verblieb. — Auf der Rhede von Eupatoria befinden ſich 45 Schiffe, 
welche wohl dazu beſtimmt fein dürften, die Kavallerie⸗Diviſion 
d' Allonville in den Bosporus zu transportiren. Das unter General 

Bazaine's Befehl ſtehende Expeditionskorps iſt nach Kamieſch zurückge⸗ 
kehrt. (2) Ferner ſoll das franzöſiſche Gardekorps aus der Krim nach 
Frankreich heimkehren und durch die Truppentheile aus dem Lager von 
Maslak abgelöſt werden. 

Nach einer neueſten ruſſiſchen Depeſche ſoll die franzöſiſche Opera: 
tionsarmee bei Eupatoria am 1. und 2. Nov. wieder eine Bewegung 
auf der Straße von Saki gegen Simpheropol ausgeführt und einige 
Stunden von Eupatoria entfernt bivouakirt haben; am 3. kehrte ſie 
jedoch wieder ins Hauptlager zurück. Es haben ſomit ſowohl die 
Ruſſen als die Alliirten ihre Winterquartiere bezogen. Letztere find 
jedoch bei der Uebermacht ihrer Flotten im Pontus, ſo wie bei der 
eigenthümlichen Lage der transkaukaſiſchen Provinzen, betreffs der 
Baſis ihrer demnächſtigen Operationen und ihrer Verbindungslinien, 
ungleich beſſer daran als Erſtere. — Die pontiſchen Feldherren wer: 
den im Laufe des Winters die von ihnen beſetzten Küſtenpunkte mit 
friſchen Streitkräften zu verſtärken trachten. Ueber den Punkt, an 
welchem die Operationen des Feldzuges 1856 ihren Anfang nehmen 
werden, giebt unſer Korrefpondent aus Varna keine nähere Auskunft. 

Aus Suchum⸗Kale wird vom 19. v. M. berichtet: „Gleich 
nachdem man in Mingrelien von der Ankunft des Serdars Omer 
Paſcha in Suchum⸗Kale Nachricht erhaltten hatte, machte ſich der 
Naib Mohammed Emin Effendi auf den Weg dorthin. Er iſt bereits, 
begleitet von Häuptlingen aus Mingrelien, Abchaſien und den Nach⸗ 
barländern, zur Begrüßung Omer Paſcha's in Suchum⸗Kale ange⸗ 
kommen. — Ferhad Paſcha unternimmt im Auftrag des Serdars 
eine ſtarke Rekognoszirung in öſtlicher Richtung mit 12 Bataillonen 
Infanterie, 2 Regimentern Kavallerie, Feldgeſchütz und Kriegsmaterial 

In Suchum⸗Kale glaubt man allgemein, 

daß dieſer Fluß nicht die Grenze der Operationen machen, ſondern daß 

das von Ferhad Paſcha befehligte Korps, falls die Umſtände es 
erlauben, bis Kutais vordringen und fo Tiflis ernſtlich bedrohen wird. 

— Auch auf Cirkaſſien hat Omer Paſcha's Ankunft anregend ge⸗ 

wirkt; der Häuptling Ibrahim Beg rekrutirt dort ein kleines Armee⸗ 

korps aus den Gebirgsbewohnern, das den letzten Nachrichten zufolge 
bereits 3000 Mann zählt.“ 


Preuſ en. 

Berlin, 10. Novbr. Amtliches.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Erbmarſchall im Fürſtenthum Mün⸗ 
ſter, Major und Landrath a. D. Grafen von Merveldt zu Lembeck 
im Kreiſe Recklinghauſen, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem großherzoglich badiſchen Hauptmann und Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten von Neubronn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
Hauptſteueramts-Rendanten a. D. Schmeitzer zu Stendal den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Musketier Robert Branco im 

2. kombinirten Reſerve⸗Bataillon die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen, ſowie den ſeitherigen Landrathsamts⸗Verweſer Prinzen Karl 
zu Hohenlohe⸗Ingelfingen zum Landrathe des Kreiſes Lublinitz 
im Regierungsbezirk Oppeln zu ernennen. — Der königl. Wegebau— 


Inſpektor Treplin zu Magdeburg iſt zum königl. Ober⸗Bauinſpektor 


ernannt und demſelben die Ober-⸗Bauinſpektorſtelle zu Potsdam ver: 
liehen worden. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 112. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 80,624 
nach Breslau bei Schehe; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
11,932 und 36,860 nach Frankfurt bei Salzmann und nach Muͤnſter 
bei Lohn; 31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1405. 2902. 15,948. 
17,345. 21,568. 21,581. 21,735. 26,013. 27,575. 31,473. 36,382. 
37,844. 41,357. 41,784. 41,818. 45,237. 45,897. 49,087. 50,455. 
50,981. 51,622. 57,914. 68,769. 69,778. 72,385. 74,430. 83,384, 
85,637. 86,191. 86,236 und 88,624 in Berlin 2mal bei Burg, bei 
Krafft, bei Moſer und amal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei 
Froböß und bei Sternberg, Köln 2mal bei Reimbold und bei Weidt⸗ 
mann, Düſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, Goͤrlitz bei Breslauer, 
Graudenz bei Lachmann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Leh⸗ 
mann, Magdeburg 2mal bei Roch, Neumarkt bei Martin, Nordhauſen 
bei Bach, Poſen bei Bielefeld und bei Pulvermacher, Potsdam 2mal 
bei Hiller, Ratibor bei Samoje, Reichenbach bei Scharff und nach 
Sagan bei Wieſenthal; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5833. 

6280. 9337. 9342. 10,867. 10,961. 13,064. 14,396. 15,814. 
22,804. 23,837. 24,759. 24,782. 25,369. 26,726. 26,745. 32,022. 


44289. 34,251. 35,678. 36,431. 36,638. 39,401. 39,503. 43,798. 
48,861. 48,561. 50,913. 53,819. 54,731. 56,160. 56,978. 58,275. 


‚239, 60,375. 63,086. 66,327. 70,105. 72,977. 73,833. 74,874. 


82,808, 86,228 und 89 i f al 
bel Ballen ‚304 in Berlin bei Alevin, bei Aron sen., 


mal bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Marcuſe, bei g 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Breslau 2mal bei Steuer, Bromberg bei George, Koͤln Zmal bei 
Reimbold und bei Weidtmann, Danzig bei Meyer, Elberfeld bei Hey⸗ 
mer, Gumbinnen 2mal bei Sterzel, Halberſtadt bei Sußmann, Kö: 
nigsberg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Landeshut bei Nau⸗ 
mann, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg 2mal 
bei Kieſelbach, Minden bei Rupe, Neiſſe bei Jäkel, Neumarkt bei 
Martin, Oſtrowo bei Wehlau, Paderborn 2mal bei Paderſtein, Pofen 
bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, nach Stettin bei Schwolow und 
2mal bei Wilsnach; 76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 460. 5791. 
6169. 7247. 8251. 8584. 8988. 9785. 10,158. 11,366. 12,295. 
14,983. 15,437. 16,425. 16,964. 22,754. 23,425. 24,758. 25,569. 
27,929. 29,951. 30,005. 30,360. 30,521. 30,8 12. 34,858. 35,364. 
39,146. 39,864, 40,850. 40,894. 41,980. 42,352. 44,740. 46,485. 
47,609. 48,654. 49,744. 51,626. 52,699. 53,740. 53,968. 55,277, 
56,721. 56,925. 57,591. 60,161. 62,058. 63,192. 63,740. 64,179. 
65,674. 65,845. 65,991. 66,302. 67,079. 67,395. 68,270. 68,795. 
70,210. 72,271. 72,443. 72,468. 73,984. 74,358. 76,522. 76,652. 
77,853. 78,671. 80,817. 81,349. 82,874. 84,603. 84,942. 85,211. 


und 87,013. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Engelbrecht, Major u. Komman⸗ 
deur der Garde⸗Pionn. Abtheil., zum Platz⸗Ingen. von Koblenz, Keifer, 
Major u. Platz⸗Ingen. von Koblenz, zum Kommandeur der Garde⸗Pionn. 
Abtheil., Hein lé, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp. und Kommandeur der 
2. Komp. 1. Pionn. Abtheil,, zum Platz⸗Ingen. von Graudenz, Lampe, 
Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp., zum Kommandeur der 2. Kompagnie 
1. Pion. Abtheil, ernannt. Leuthaus, Hauptm, 2, Klaffe von der 3. In⸗ 
gen. Inſp., zum Hauptm. 1. Kl., Schulz III., Gürtler, Hauptl. 3. Kl. 
reſp. von der 2, und 1. Inſp., zu Hauptl. 2. Kl., Meydam, Sabarth, 
Sec. Lts, reſp. von der 1. u. 2. Ing. Inſp., zu Pr. Lts., Pedell, Rittm. 
vom 2. Ulan. Regt., zum Major und etatsmaßigen Stabsoffizier befördert. 
v. Stern⸗Gwiadzdowski, Hauptm. vom 18. Inf. Regt., zum Major 
befördert und zum Kommandeur des 2. Bats. 20, Ldw. Regts. ernannt. 
v. Wartenberg, Hauptm. a la suite des 22. Inf. Regts., unter Entbbin⸗ 
dung von dem Kommando zur Dienſtleiſt. als Abtheilungs⸗Vorſteher bei dem 
Kadettenkorps, ins 18. Infanterie⸗Regt. einrangirt. Prinz Wolrad zu 
Waldeck u. Pyrmont, Sec. Lt. a. D., früher im Regt. Garde du Corps, 
im 4. Kür. Regt. wieder angeſtellt. v. Garnier, Hauptm, von der Armee 
und Mitglied der Direktion der Gewehrfabrik in Spandau, zum Direktor 
dieſer Gewehrfabrik ernannt. v. Neindorff, Hauptm. a la suite des 26 
Inf. Regts., unter Belaſſung in feinem Verhältniß als Mitglied der Direk⸗ 
tion der Gewehrfabrik in Spandau, zu den Offizieren von der Armee ver⸗ 
etzt. Jäckel, Seconde⸗ Lieutenant vom 6. Infanterie⸗Regiment, unter 

uͤhrung A la suite dieſes Regiments, zum Mitgliede der Direktion der 
Gewehrfabrik in Spandau ernannt. Peterſen, Hauptmann vom Gene⸗ 
ralſtabe der 2. Diviſion, v. Tresckow Hauptmann vom en General: 
ftabe des II. Armee⸗Korps, dieſe unter Verſetzung zur 16, Diviſion, zu Ma⸗ 


jors befördert. Lengsfeld, Major vom Generalſtabe, vom Kommando der |- 


3. Diviſion zum Gen.⸗Kommando I. Armee⸗Korps, v. Obernitz, Hauptm. 
vom Gen.⸗Stabe v. Gen.⸗Kommdo. I. Armee⸗Korps zum Kommdo eder 3. Div 
verſetzt. v. Berneck, Rittm. A la suite des 3. Ulanen⸗Regts., unter Be⸗ 
förderung zum Major von der Armee ohne Patent, zum erſten Militärlehrer 
beim berliner Kadettenhauſe ernannt. v. Wulffen, Sec.⸗Lt. vom 10. Inf. ⸗ 
Reg., der Abſchied bewilligt. Ur. Albrecht, Aſſiſtenzarzt vom 6. Juſ.⸗Regt., 
zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 11. Low. Regts. ernannt. 
v. Boenigk, Pr.⸗Lt. a. D. und Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor, als Vor⸗ 
ſtand der Garniſon⸗Verwaltung zu Glogau im Amte beſtätigt und zum 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Juſpektor ernannt. 

Potsdam, 9. Novbr. [Se. Majeſtät der König] nahm 
heute Vormittag die gewohnlichen Vorträge entgegen. Nach 1 Uhr 
machte Allerhöchſtderſelbe in Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin 
mit den anweſenden allerhöchſten und hoͤchſten Gäſten: Ihrer Majeſtät 
der Königin Mutter der Niederlande, ſowie Ihren königlichen Hoheiten 
der Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande eine Spazierfahrt durch die königlichen 
Gärten über den Pfingſtberg, Glienicke, Babelsberg nach Potsdam. 
Hier empfing Se. Majeftät den Vortrag des Generals der Kavallerie 
Grafen v. d. Groeben. Demnächſt fand im Schlnſſe daſelbſt diner 
en famille ſtatt; nach dieſem arbeitete Se. Majeſtät der König noch 
mit dem Miniſter-Präſidenten und begab ſich darauf nach Sansſouci 
zurück. (St. ⸗A.) 

Magdeburg, 9. November. (Urtheil gegen die freie Ge: 
meinde.] In der heutigen Sitzung des königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts, Abtheilung für Strafſachen, ward wider die Sprecher und 
mehrere Mitglieder der hieſigen freien Gemeinde folgendes Erkenntniß 
publizirt: 1) daß der Verein der freien Gemeinde definitiv zu ſchließen; 
2) die Angeklagten Dr. med. Voigtel jun., Schmiede⸗Meiſter Heine⸗ 
mann, Privatſekretär Achtel und Stubenmaler König Jeder mit einer 
Geldbuße von 10 Thalern oder einer Woche Gefängniß zu beſtrafen; 
3) die Angeklagten Sprecher Uhlich, früherer Prediger Sachſe und 
Schuhmacher Heiſe dagegen freizuſprechen ſeien. Der Gerichtshof hat 
ſich nach den mündlich publieirten Gründen in Betreff des politiſchen 
Charakters der freien Gemeinde und in Betreff ihrer Verbindung mit 
anderen Vereinen, ſo wie auch hinſichtlich der hier vorliegenden er⸗ 
ſchwerenden Umſtände den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft an ge⸗ 
ſchloſſen. Nur hinſichtlich der Angeklagten Uhlich und Sachſe iſt der 
Gerichtshof der Anſicht, daß aus der Betheiligung derſelben als Redner 
in den Vereins-Verſammlungen nicht die Nothwendigkeit hergeleitet 
werden könne, dieſelben als Ordner, Vorſteher oder Leiter des Vereins 
im Sinne des Geſetzes anſehen zu müſſen. 

eutſchland. 

Frankfurt, 9. Nov. In der geſtrigen Bundestags⸗Sitzung 
legte Herr von Prokeſch-Oſten zunächſt die Vollmacht des neu: 
ernannten Präſidial⸗Geſandten, Grafen von Rechberg, vor. Die: 
elbe wurde von der hohen Verſammlung als richtig anerkannt, und 
Herr Graf von Rechberg trat hierauf ſein Amt an. Herr von Pro⸗ 
keſch⸗Oſten richtete ſodann einige Worte des Abſchiedes an die hohe 
Verſammlung, welche der königl. preußiſche Geſandte in deren Namen 
erwiderte. — Der köͤnigl. ſächſiſche Geſandte, welcher Kurheſſen auch 


— 


heute vertrat, hielt einen Vortrag über mehrere Unterftügungsgefuche, 


von ehemaligen ſchleswig-holſteinſchen Offizieren, welche zurückgewieſen 
werden mußten, da die Bedingungen des einſchlägigen Bundesbeſchluſ— 
ſes bei denſelben nicht zutrafen. — Preußen ſtellte einen Antrag auf 


Erweiterung des Bundesbeſchluſſes vom 22. April 1841, betreffend die] Y 


unbefugte Aufführung dramatiſcher und muſſikaliſcher Werke. Es wurde 
beſchloſſen, zur Begutachtung dieſes Antrages einen beſonderen Aus⸗ 
ſchuß niederzuſetzen. — Für die diesjähr. Inſpektionsreiſen der Bundes⸗ 
feſtungen wurden die entſtandenen Koſten bewilligt. — Hamburg zeigte 
an, daß es ſeinem Bundeskontingent eine neue Formation gegeben 
habe. — Zum Schluß kamen mehrere Eingaben, u. a. eine von der 
gothaiſchen Ritterſchaft in ihrer bekannten Beſchwerdeſache zur Sprache. 
Ferner wurde in der Angelegenheit des fürſtlich heſſen-hilippsthal'ſchen 
Geſammthauſes wegen Apanage-Vermehrung ein Rechtsgutachten des 
Geh. Raths v. Pernice vorgelegt, welches die Rechtsbeſtändigkeit jener 
Forderung nachweiſt. (Fr. J.) 
Die Regierungen der thüringſchen Fürſtenthümer 
gehen mit einer umfaſſenden Reform der dortigen Steuerverhältniſſe 
um. Man hält es bei der innigen Verwandtſchaft der ſtaatlichen Ver⸗ 


hältniſſe dieſer Länder für angemeſſen, ſich ſeitens der reſp. Regierun⸗ S 


gen über gemeinſame und übereinſtimmende Steuerreformen zu be⸗ 
rathen und dürfte zu dieſem Zwecke demnächſt wiederum eine Konferenz 
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Roſendorn und amal bei Steger, nach Brandenburg bei Lazarus, von Bevollmächtigten der Regierungen der thüringſchen Bürftenthfmer 


ſtattfinden. 
Oeſterreich. 


Wien, 10. Nobo. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, wird 
das mit dem heil. Stuhle abgeſchloſſene Concordat im Beginne der 
nächſten Woche öffentlich kundgemacht werden. Da der Papſt im Con⸗ 
ſiſtorio, welches am 3. d. Mts. zu Rom abgehalten wurde, den Ab⸗ 
ſchluß mitgetheilt hat, fo ſteht der hierortigen Veröffentlichung des In: 
halts durchaus nichts mehr im Wege. N 

Y Wien, 10. November. Der Kardinal Viale Prela ift 
geftern von feiner nach Siebenbürgen unternommenen Reiſe zurückge⸗ 
kegrt. Nachrichten aus Neapel beſtätigen den herzlichen Empfang, deſſen 
ſich die Geſchwiſter der Königin, Erzherzog Albrecht und deſſen durch⸗ 
lauchtigſte Schweſter, Erzherzogin Rainer, dort erfreuten. Erſterer 
dürfte längere Zeit dort verweilen, um ſeine angegriffene Geſundheit 
unter dem milden Klima Italiens zu ſtärken. Zugleich wird aber von 
unterrichteter Seite in Abrede geſtellt, daß der Erzherzog mit einer be⸗ 
ſonderen politiſchen Miſſion betraut iſt. Die Stellung, welche aber 
Erzherzog Albrecht als Kommandirender der an der Grenze Sieben⸗ 
bürgens aufgeſtellten Armee eingenommen und die unbedingte Ueber⸗ 
einſtimmung des tapfern Prinzen mit den Geſinnungen des Kaiſers 
und feiner Minifter dürfte ſedoch geeignet fein, manche irrige Auffaſ⸗ 
ſungen an dem Hofe von Neapel zu berichten und zu überzeugen, daß 
die Politik, welche Oeſterreich befolgt, ſo beſtimmt vorgeſchriebene Gren⸗ 
zen beſitze, daß an eine Alteration derſelben ſchwerlich gedacht wer⸗ 


den kann. > 
Rußland. 


P. C. Man ſchreibt uns von der ruſſiſchen Grenze unter dem 
6. d. Mts., daß in den an Preußen grenzenden Diſtrikten Rußlands 
und Polens die Rinderpeſt noch immer in gefahrdrohender Weiſe ver⸗ 
breitet iſt. Dem Vernehmen nach wurde die Seuche — Löſerdürre 
— durch Steppenvieh eingeſchleppt, welches zum Verkauf ins Land ge⸗ 
bracht war. Namentlich wurde neuerdings die Umgegend von Kowno 
durch die Seuche ſtark heimgeſucht. — In der Stadt Kowno ſind au⸗ 
genblicklich zwei volle Regimenter Grenadiere einquartiert. Man er⸗ 
wartete dort in nächſter Zeit Se. Majeſtät den Kaiſer Alexander auf 
deſſen Rückreiſe aus dem Süden des Reichs nach St. Petersburg. 
Bereits wurden die Vorſpannpferde auf allen Stationen in Bereit: 
ſchaft gehalten. — Die Schifffahrt auf dem Niemen war im Oktober 
und zu Anfang November ſehr lebhaft. ; 


Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird der „Agram. 3.“ 
unterm 31. Oktober geſchrieben: 
ihre Räubereien gegen die Bewohner der Herzegowina fort. 
ſie kürzlich im Thale von Nikſchitſch einige Hirten, die meiſt Chriſten 
waren, überfallen, 12 von ihnen getödtet und 1200 Stück Lämmer 
und Ziegen, welche den Dorfbewohnern jener Gegend gehoͤrten, ge⸗ 
raubt. Da jedoch das Vieh nur langſam weiter getrieben werden 
konnte, hatten die Türken Zeit, ſich zu ſammeln und zu verſtärken; 
doch waren ſie noch immer zu ſchwach an der Zahl, um den Monte⸗ 
negrinern die Beute wieder abzunehmen. Nichtsdeſtoweniger tödteten 
ſie in einem dreiſtündigen Gefecht 15 Montenegriner und erbeuteten 
500 Schafe zurück. So büßten die Montenegriner für ihre Unthat. 
— In Montenegro herrſcht der Glaube, daß dieſes Land in Kurzem 


aus der Neutralität heraustreten und die Feindſeligkei r z 
nien und Herzegowina beginnen werde. — a 25 am 


hen Unterthanen in Nartinowitſch, die hier Munitionswächter in Oſtrog 
waren, wurden auf ihr Anſuchen des Dienſtes entlaſſen und reiſten 
nach Nikſchitſch ab.“ 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ Aktien muß es heißen ſtatt 
von 1,200,000 
Zeitraum 27% Sgr.“ — 1 Thlr. 2½ Sgr. 


— 


Theater⸗ Repertoire. 
Be den 12, November, N 
70 Vorſtellungen. Zum 2. Male: „Die Diplomaten.“ Geſchicht⸗ 
liches Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolph Gottſchall. 
Dinstag den 13. Nov. 


lam. Hoffmann. Hierauf: „Lohengrin.“ 


Sſterreichi⸗ 


„Die montenegriniſche Bande ſetzt 4 
So hat 


Erratum. In der geſtrigen Nr. d. Ztg. (S. 2908) in dem Artikel: Die | 
„Aktienkapital 
hir.“ — 1,100,000 Thlr.; ferner ſtatt „Dividende für dieſen 


37. Vorſtellung des vierten Abonnements von 


Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes 
omantiſche Oper in 


Ham. Majeſtät der Königin: „Prolog“, geſprochen von Kräul, 


Akten von Richard Wagner. (Elſa, Frau Marimilien, 
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Börſenberichte. 


Berlin, 10. November. Die Börſe war in matterer Haltung, und die 
Gourſe der meiſten Aktien erfuhren einen Rückgang, ſchloſſen aber zum Theil 
wieder etwas feſter und höher. Minerva Bergwerks⸗Aktien 107%, bezahlt. 
Von Wechfeln waren Wien und kurz Hamburg höher, 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4% 141 / bez. dito neue 
4% 123 a 192%, bez. Köln⸗Minden. 34% 170% a 169% a 170% bez. 
Prior. 4½ % 101 Gl. dito II. Emiss. 5% 103 bez. 
91 ½ bez. dito 111. Emiss, 4% 91% bez. Ludwh.⸗Berh. 4% 162 à 1621 
bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 52 a 517 bez. dito Prior. 5% — — Ries 
derſchleſ.⸗Märk. 4% 93 bez. Prior. 4% By bez. Prior. Ser. I. u, II. 
1% 93% Gl. dito Prior. Ser. III. 4% 03% Gl., dito Prior, Ser. W. 
3% 102 Gl. Niederſchleſiſch⸗Märk. 
. 34% 219 etw. bez. i. P. 3% — 60 
lit. B. 3% 82% bez. dito lt 4, 4% 090% 
80 bez. Mheinifche 4% 114% ie 
Gl. dito Prior. 4% 90 7 bez. 34% FFIR | 
94½ etw. bez. Prior. 4 7155 Bor. 4% 99% bez. ilhelmsb. 
Kefel derb.) alte 49 195 & 102 bez. u, Wr. dito neue 4% 150 a 187% 
bez. II. Prior. 4% 90% Gl. Mecklenb. 4% 54%, % a 55% bez. Mainz⸗ 
Lubwgh. 4% 114% Gl. Berlin Hamb. 4% 116 Br. 
14% 102 Gl. dite Prior. il. Emiss, 102 bez. Aach.⸗Maſtr. 4% 43% bez. 

rior. 4% 92 Br. eld⸗ und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 
14% 101 bez. 1 Rip 1850 4% 101% bez. dito von 1852 4% 
101%, bez, dito von z 47 904 Bay. Bito von a 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3% 103% bez. St.⸗Schuldſcheine 34% 80% 
etw. bez. u. Gl. Preuß, Bank⸗unth 4% 117% bez. Poſ. Pfandbriefe 4% 
102 Br. dito neue 37% 92 Gl. Polniſche Pfandbr. Il. Emes. 4% 
Br. oln. Oblig. d 500 Fl. 4% 80 Br. dito a 300 Fl. 5% — — dito 
a 200 Fl. — — Hamb. Pram.⸗Anl. 62% Gl. Wechſel⸗Courſe. Amfters 
dam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 142% bez. Hamburg kurze 
Sicht 151 bez. dito 2 Monat 150% bez. London 3 Monat 6 Athl. 20 
Sgr. bez. Paris 2 Monat 79 bez. Wien 2 Monat 89 / bez. Breslau 


2 Monat 99 / bez. 
. 


— — 


rior. Lit, 4. 47 — — 
bez. dito Litt. E. 34% 
ze. dito Prior. Stm. 4% 113 
rior. 83 Br. Stargard⸗Poſ 34% 


dito 11. miss 4% 


Sweigb. 4% 60% Br. Oberſchl. Lit. 


dito Prior. 1. Emiss. 


% 
Gl. 


C, Breslau, 12. November. [Produktenmarkt.] Die Haltung am 


Markte war ruhig, obgleich mehrere Käufer von auswärts erſchienen waren. 
Be erfuhren keine Veränderung. Weizen weißer und gelber ord. 75— 
15 Sgr., mittel 124140 Sgr., feiner und feinfter gelte 148—152 Sgr. 
dito weißer bis 165 Sgr. A oggen ord. W—97 Sgr., mittel 104— 08 
Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 erſte 67-7275 
gr. Hafer 34—42 Sgr. Erbſen 
Raps 130—152 Sgr. Rübfen Winter 130—140—142 Sgr., Sommer: 
115—128 Sgr. Kleeſaat rothe 15— 19% Thlr., weiße 17—24 Thlr. 
4 72 


90—100 abr feine bis 110 Sgr. 
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